
Im IDS-Jahr sind die Erwartungen
aller Marktteilnehmer traditionell
immer besonders hoch. Gern wer-
den dabei auch Prognosen in den
Raum gestellt, die an der Realität
etwas vorbeigehen. Die für dieses
Jahr angepeilte Zahl von einer 
Million gesetzten Implantaten ist
sehr ehrgeizig und dürfte ange-
sichts der bevorstehen Rezession
nur mit größten Anstrengungen
erreichbar sein. Seit der letzen IDS
ist der deutsche Implantologie-
markt noch „bunter“ geworden.
Immer mehr Anbieter von Implan-
taten oder implantologischem
Equipment drängen auf den auch
international so wichtigen deut-
schen Markt. Inzwischen haben
schon weit mehr als 150 Unter-
nehmen implantologische Pro-
dukte im Portfolio. Mehr als 60 
davon bieten Implantate an – Ten-
denz steigend. Schon heute ist der

Markt der Implantatsysteme und
Implantatkonfigurationen selbst
für versierte Anwender kaum noch
zu überschauen, und es werden
weiter neue oder modifizierte Im-
plantatsysteme eingeführt. In die-
sem Zusammenhang ist es kaum
verwunderlich, dass kein anderes
Spezialgebiet innerhalb der Zahn-
medizin über eine solche Medien-
präsenz verfügt wie die Implanto-
logie. Neben den rund zehn allein
in Deutschland verlegten implan-
tologischen Fachmagazinen wid-
men inzwischen auch alle hoch-
auflagigen dentalen Publikatio-
nen mindestens eine Ausgabe
jährlich dem Thema Implantolo-
gie. Und so wird auch im Zu-
sammenhang mit der IDS 2009 si-
chergestellt sein, dass die Implan-
tologie das Top-Thema sein wird.
Die Branche setzt nach wie vor auf
Innovationen, wobei wie schon in

der jüngsten Vergangenheit im
Wesentlichen zwei Entwicklungs-
richtungen dominieren. Erstens
geht es nach wie vor um die Ver-
besserung der Hart-und Weich-
gewebsintegration von implan-
tatgetragenem Zahnersatz durch
die weitere Optimierung der Im-
plantatoberflächen und -designs
sowie den Einsatz einer neuen 
Generation von Knochenregene-
rationsmaterialien. Gleichzeitig
gewinnt in diesem Kontext auch
das Zirkon als alternativer Implan-
tatwerkstoff sowohl unter ästhe-
tischen Gesichtspunkten als auch
im Hinblick auf eine den Lang-
zeiterfolg von Implantaten positiv
beeinflussende Periointegration
an Bedeutung. Nahezu alle nam-
haften Anbieter von Implantaten
haben die metallfreie Lösung im
Angebot, wenngleich man der
Ehrlichkeit halber sagen muss,
dass das Zirkon in der Implanto-
logie noch nicht ganz die hochge-
steckten Erwartungen erfüllt hat.
Die zweite Entwicklungsrichtung
beinhaltet vornehmlich die Idee
der konzeptionellen Verbindung
von Chirurgie und Prothetik mit
fertigungstechnologischen As-
pekten – mit anderen Worten, die
CAD/CAM-basierte implantologi-
sche Lösung aus einer Hand – zu-
mindest was die Wertschöpfungs-
kette anbelangt. In Zeiten, in de-
nen die auf dem Markt angebote-
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Mit leicht gedämpften Erwartungen geht die Implantatindustrie ins IDS-Jahr. Die noch bis vor Kur-
zem prognostizierten zweistelligen Zuwachsraten dürften vorerst Geschichte sein. Das Innova-
tionstempo in der Implantologie bleibt aber nach wie vor hoch.

IDS SPEZIAL IMPLANTOLOGIE

44 ZWP 1+2/2009 

„… auch modernste Technik 

und ausgeklügelte und optimierte 

Implantatsysteme sind ohne das 

fachliche Können des Zahnarztes

nichts.“


